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Leſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 9. Februar. In der heutigen Sitzung 
des erbgeordnetenhauſes fand der Diätengefegent- 
wurf auf der Tagesordnung. Der Abgeordnete von 
Binde (Stargard) monirte die Abweſenheit der Mini⸗ 
ſter bei Berathung eines vom Geſammtminiſterium 
contraſignirten Geſetzentwurfes; er beantragt den 
Abbruch der Verhandlung und nach Lertikel 60 der 
Berfaffung die Anweſenheit der Miniſter. Allgemeine 
Zuſtimmung. Die Sitzung wird vertagt. 

In der Nachmittagsſitzung des Herrenhauſes wird 
Mittheilung über den Empfang der Lrdreßdeputation 
beim Könige gemacht. 


(*. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

„Die über den Aufſtand in Polen eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten ſtellen wir nach ihrem Datum wie folgt 
zuſammen: 

Breslau, 7. Februar. Aus Beuthen vom 6. d. wird 
gemeldet, daß eben Infanterie und Cavallerie nach Siemano⸗ 
witz requirirt worden ſei wegen der bedeutenden Bewegung 
des Aufſtandes in der Grenzſtadt Czelazd. Das Gerücht 
ſagt, daß bei Lublinitz Inſurgenten über die preußiſche Grenze 
gedrungen ſeien. Der General Romzay iſt des Oberbefehls 
über die Truppen in dem Königreich Polen angeblich wegen 
eines Schlagfluſſes enthoben und ſein Nachfolger Samukin 
bereits aus Petersburg unterwegs. 

Breslau, 7. Februar. Die „Breslauer Zeitung“ hat 
folgendes Telegramm aus Kattowitz, preußiſchem Grenz⸗ 
ort an der Breslau⸗Warſchauer Bahn, von hente: In der 
Nacht haben die Juſurgenten die ruſſiſchen Zollkammerkaſſen 
abgeholt, nachdem ſie die Koſaken in einem heftigen Gefecht 
zurückgedrängt hatten. Sie ſind im Beſitz des Bahnhofes von 
Sosnowice. Ein ſchwer verwundeter ruſſiſcher Capitain und 
mehrere Koſaken ſind in Myslowitz untergebracht. Heute früh 
um 6 Uhr wurde das hier ſtehende Detachement allarmirt 


und ging nach der Brücke über die Brinitza (den Grenzfluß) 
ab. Auch in Skoppinitz iſt ruſſiſches Militair auf das preu⸗ 
ausg Gebiet übergetreten. Der Warſchauer Perſonenzug iſt 


Wien, 7. Februar. Aus Lemberg wird vom heuti⸗ 
gen Tage gemeldet, daß nach Ausſage eines Augenzeugen 
die Inſurgenten unter Anführung des Baron Heidel, 6000 
Mann ſtark, von den ruſſiſchen Truppen unter General Mack 
bei Wonchow auf das Haupt geſchlagen worden ſeien. Zwei 
angeblich aus Landleuten beſtehende Bataillone hatten auf 
den erſten Schuß die Waffen geſtreckt. Viele Verſprengte ir⸗ 
ren in den Waldungen umher. Die Ruſſen verbrannten Bo⸗ 
zentyn, Wonchow, Suchedniow und rückten gegen Sandomierz. 
„Krakau, 7. Februar. Die Infurgenten haben geſtern 
im Laufe des Tages Maczki genommen und beſetzt, am 
Abend Granitza, Sosnowice und Modrzeiow überfal- 
len. Die Ruſſen hatten in dieſen Gefechten an Todten, von 
denen 15 nach Myslowitz gebracht ſind, und an Verwundeten 
zuſammen 49. Die Inſurgenten nahmen die Apparate des 
Telegraphenamtes in Graniga mit ſich. 

Myslowitz, 7. Februar. Heute früh um 3 Uhr nahmen 
einige Hundert auf der Eiſenbahn angelangte Inſurgenten 


Stadt⸗Theater. 

Die vierte Gaſtrolle des Herrn Albert Niemann 
war der Fauſt in Gounods bekannter Oper Die erſte Auf⸗ 
führung dieſes Werkes im vorigen Winter hat Referent nicht 
unbenugt vorüber gehen laſſen, um ziemlich ausführliche Be⸗ 
trachtungen daran zu knüpfen, wozu die muſikaliſch⸗drama⸗ 
tiſche Behandlung eines der tiefſten, zugleich populärſten 
deutſchen Dichterwerke durch franzöſiſche Autoren hinläng⸗ 
liche Motive darbot. Referent kann die damals gegebene, 
reifli erwogene Kritik noch heute mit voller Ueberzeugung 
unterſchreiben. Die von dieſem moderniſirten „Fauſt“ em⸗ 
pfangenen Eindrücke find ihm dieſelben geblieben, nur mit 
der Moviſication, daß die Gewohnheit über die triviale 
Umgeſtaltung der Goethe'ſchen Dichtung etwas milder ur⸗ 
theilen läßt. Bei öfterem Hören eignet man ſich dieſen Fauſt 
eben als franzöſtſche Oper an, deren Text für die ſpeciellen 
Swecke und zur Erreichung von Bühneneffecten von in ihrem 
Fache routinirten und ſpeculativen Leuten ganz geſchickt zu⸗ 
geſchnitten iſt, denkt dabei jo wenig wie möglich an Goethe 
und kann wohl noch gar der Courage der Verfaſſer eine 
1 Bewunderung zollen. Für den pietätvollen Deutſchen 
chien eine Göthe'ſche Fauſt⸗Oper ein unlösbares Problem 
zu fein. Die Neigung, dieſer Dichtung mit Muſik beizukom⸗ 
men, war bei den Componiſten immer vorhanden und hat 

ch bis in die neueſte Zeit dokumentirt. Richard Wagner 

chrieb eine Fauſt⸗ Ouverture, Franz Liszt eine Faujt- 
Symphonie. Größere oder kleinere Fragmente, theils zu 
Concert⸗Aufführungen, theils zur Benutzung bei theatraliſchen 
Darſtellungen des Dramas ſind mannigfache vorhanden, z. B. 
von Eberwein, Lindpaintner und dem Fürſten Radziwill. 
Aber zu einer Oper hatte Niemand den Muth. Dieſes Ex⸗ 
periment war den Franzoſen vorbehalten. o ſehr die 
Deutſchen ſich anfangs auch entrüſteten über den an Goethe 
begangenen Frevel, ſchließlich acceptirten fie den franzöſiſchen 
Fauſt doch, er machte auf allen Bühnen die Runde und hat 
ſogar in vielen Fällen nachhaltige Erfolge errungen, wie ganz 
neuerdings in Berlin. Jedenfalls iſt die Muſtk entſchieden 
er als der Text der Herren Barbier und Carré. Gounod 


Sosnowice mit Sturm, entleerten die Caſſen und gingen 
mittelſt eines Bahnzuges wieder in das Innere. Verwundete 
Ruſſen und übergetretene Grenzkoſaken find hierher gebracht 
worden. 

Petersburg, 7. Februar. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ enthält verſchiedene Berichte von dem Schauplatz 
des Auſſtandes. Aus Wilna: der Gutsbefiger Wolowitſch 
bildet Banden in dem Winkel des Königreichs gegen Grodno 
zu; auch Wirballen iſt bedroht; nach beiden Punkten ſind 
Truppen entſendet. Aus Warſchau: Donnerſtag Mittag 
verließ General Brunner Kaliſch, nahm zwei Kanonen und 
zog nach Wladika und Seraz, um beträchtliche Banden zu 
zerſtreuen, die ſich in der Nähe des Warolafluſſes angeſam⸗ 
melt hatten. Am Donnerſtag ſind in Warſchau die beiden 
Lieutenants Frankoviſch und Grekowski und die beiden 
Fähndriche Grekowski und Udimovski wegen Uebergang zu 
den Juſurgenten und Theilnahme am Kampfe zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 1 5 

Aus Brzesc⸗Litewsk wird vom 6. Febr. gemeldet, 
daß Obriſt Noſtiz die Rebellen aus Janow vertrieben habe 
und daß Letztere ſich nach dem Bugfluſſe zurückgezogen hatten. 
In Biala herrſchte Ruhe. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Petersburg war wieder hergeſtellt. 

Breslau, 8. Februar. Die „Breslauer Zeitung“ mel⸗ 
det in einem Telegramm aus Kattowitz von geſtern Abend, 
daß bei Modrzelow ein Gefecht zwiſchen den Inſurgenten 
und den Grenztruppen ſtattgefunden habe. Von den Letzte⸗ 
ren ſollen 40 Mann Über die preußiſche Grenze gedrängt 
worden und ein kleiner Theil zu den Inſurgenten übergegans 
gen ſein. 

Die Morgenausgabe der „Schleſiſchen Zeitung“ hat zus 
verläſſige Nachrichten erhalten, daß die Vorgänge in Polen 
einen ſehr ernſten Charakter annehmen. Ein Bataillon In⸗ 
fanterie iſt heute mittelſt Extrazuges von Oppeln nach der 
Grenze befördert worden und andere Truppen werden im 
Laufe des Tages folgen; die Züge ſind ſchon angeſagt. Aus 
Myslowig erfährt fie telegraphiſch v. 7. d., daß ganz in 
der Nähe 3000 Inſurgenten die Warſchau⸗Wiener Bahn voll⸗ 
ſtändig in ihrer Gewalt haben, und daß die Zahl der mit 
ihrem ſchwer verwundeten Capitain übergetretenen und in 
Myslowitz untergebrachten Koſaken 60 beträgt. 

Ein Telegramm der „Breslauer Zeitung“ aus My s⸗ 
lowitz vom 7. d., Abends 10 Uhr, ſagt: liegende Rufen 
in großen Haufen, bis jetzt über 500, kommen an und wer- 
den entwaffnet; das benachbarte Gouvernement iſt ganz von 
ruſſiſchem Militair geſäubert; die Infurgenten find ſtark an 
Cavallerie. 

Krakau, 8. Februar. Die Zuzüge zu den Inſurgenten 
dauern fort. In letzter Nacht ſind zwei Wagen Angeworbe⸗ 
ner von der Grenze hierher zurückgebracht worden. 

Warſchau, 8. Februar. Das Gerücht von einem be⸗ 
deutenden Gefecht zwiſchen den Truppen und Infurgenten bei 
Wonachock hat ſich beſtätigt. Die Inſurgenten find mit gro⸗ 
ßem Verluſte geſchlagen worden. Amtliche Nachrichten 
fehlen noch. 


Koburg, 8. Februar. Die heutige Koburger Zeitung“ 
enthält einen ausführlichen Artikel über die griechiſche Kcon. 
Kandidatur. Die Verhandlungen begannen Ende Dezember 
v. J. Der Herzog ſtellte von Anfang an folgende Bedingun⸗ 
gen: 1) Loyale Auseinanderſetzung mit der Bairiſchen Dy⸗ 


— —— — — — — — 
ſympathiſirt mit dem Weſen der deutſchen Muſik und findet 
dadurch bei dem deutſchen Hörer manche zünſtige Anknü⸗ 
pfungspunkte. Es iſt ihm namentlich geglückt, dem Gretchen 
einen vorwiegend deutſchen Charakter aufzuprägen. Die 
Muſik in dieſer Partie enthält viel Sinniges und tief Em⸗ 
pfundenes, bis auf einige dem franzöſiſchen Geſchmack ge⸗ 
machte Conceſſionen, z. 8 in der ganz unſtatthaften koketken 
Walzer⸗Arie. Auch der Fauſt iſt nicht ohne Züge wahren 
Gefühls, obſchon er an poetiſcher Bedeutung dem Gretchen 
nachſteht. Aus dieſem Grunde haben die meiſten Bühnen 
auch die Oper Margarethe“ getauft. Im Allgemeinen fällt 
au Gounods Muſik die Iöne Factur auf. Sie iſt gediegen 
gearbeitet, vortrefflich inſtrumentirt und verräth den kenntniß⸗ 
reichen, nach dem Beſſeren ſtrebenden Componiſten, der auch, 
vorzugsweiſe im dritten Act, ſprechende Reſultate eines 
bedeutenden Talentes liefert. Aber die eigentliche ſchöpferiſche 
Kraft, ſchlagende Originalität und zündende enieblitze ſind 
dem Tonſetzer verſagt. Die Oper enthält viele Anklänge an 
franzöſiſche und deutſche Partituren und die Ausbeute an ab» 
gerundeten, breiten Zügen der Melodie iſt nicht groß. Man 
wird durch ſchöne Einzelnheiten gefeſſell, ſelten aber für die 
Dauer warm geſtimmt, weil es der Muſik an großen Steige⸗ 
rungen fehlt. Der dritte Act aber und manches Andere hat 
uns wieder mit aller Hochachtung für den Componiſten erfüllt, 
zumal weil die Schönheiten diesmal durch unſern Gaſt, Herrn 
Albert Niemann, welcher den Fauſt mit der wärmſten Hin⸗ 
gebung und mit der vollen Entfaltung ſeines herrlichen Organs 
ſang, eine beſonders glänzende Beleuchtung erhielten. Gleich im 
erſten Act feſſelte die energiſche breite Behandlung des Recitativs, 
worin ji der Meiſter verrieth, überbaupt der charakteriſtiſche Ge⸗ 
ſang, welcher künſtleriſches Verſtändniß mit ſiunlicher Tonſchön⸗ 
heit und wunderbarer Kraft vereinigte. Noch inniger und ergrei⸗ 
fender illuſtrirte der Küaſtler die eupſtudungsvoll componirte Ca⸗ 
vatine: „Gegrüßt ſei mir, o heilge Stätte“, welche nebſt der Gars 
tenſcene und dem Liebesduett den Höhepunkt der Oper bilden. 
Dieſes Duo iſt von großer poetiſcher Schzuheit und man wird 
von dem Zauber der Situation an ſich, wie von dem dar⸗ 
über ausgegoſſenen muſikaliſchen Reiz unwiderſtehlich ange⸗ 


naſtie; 2) Einwilligung der Stände feines Landes; 3) mate- 
rielle Verſtarkung Griechenlands; 4) für ſich ſelbſt en Auf- 
geben feiner deutſchen Stellung und nur eine interimiſtiſche 
Uebernahme der griechiſchen Geſchäfte bis zur Einführun 
ſeines Neffen. Der Abſchluß der Angelegenheit geſchah dur 
die Erklärung des Herzogs, daß er von weiteren Unterhand⸗ 
lungen ein erſprießliches Reſultat nicht erwarten könne. 

Ka ſſel, 7. Februar. In der Sitzung der Ständever⸗ 
ſammlung legte der Landtags⸗Commiſſarius drei Geſetzent⸗ 
würfe, die Gemeindeordnung, Bezirksräthe und Strafprrzeß« 
ordnung betreffend, vor. Der Antrag Oetker's auf Entſchä⸗ 
digung der 1850 entlaſſenen Civil⸗ und Militär⸗Staatsdiener 
wurde einſtimmig angenommen. 

Paris, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer beſchäftigte die Adreßdebatte ſich mit dem 
Amendement der Linken zu dem Paragraphen über Mexiko. 
Picard unterſucht die Urſachen der franzöſiſchen Expedition 
und kommt zu dem Reſultat, daß die Schuldforderung des 
Schweizers Jecker der einzige Rechtfertigungsgrund dieſer 
Expedition ſei, die einen unglücklichen Ausgang nehmen müſſe. 
Baron David behauptet, die Expedition ſei gerechtfertigt 
durch die Beleidigungen und Vermögensverletzungen, welche 
die Mexikaner ſich hätten zu Schulden kommen laſſen. Schon 
eine frühere Regierung habe ſich aus ähnlichen Gründen ge⸗ 
nöthigt geſehen, das Fort Uloa zu nehmen. Die Nationals 
ehre verlange Genugthuung für erlittenen Schimpf. Wir 
müſſen, ſagt der Redner, die mexikaniſche Regierung anhalten, 
hinreichende Bürgſchaften zu geben für die Ordnung und den 
Schutz unſerer Landsleute. Jules Favre beſtreitet nicht 
das Recht Frankreichs, in Mexiko zu interveniren; aber Spa⸗ 
nien und England hätten dieſelben Intereſſen wie Frankreich. 
Die Vorſtellung, daß Juarez nicht feſt im Sattel fige, ſei 
eine Chimäre. Wir, fährt er fort, heben die Pflicht, es die 
Regierung wiſſen zu laſſen, wenn wir dieſen Krieg für einen 
ungerechten halten. Wir müſſen das ausſprechen, und unſere 
Mitwirkung dazu verſagen, daß das Blut und die Schätze 
Frankreichs unter unſerer Mitverantwortlichkeit vergeudet wer⸗ 
den. Im vorigen Jahre habe man geſagt, man müſſe einen 
fremden Prinzen auf den mexikaniſchen Thron ſetzen 
wohl erkläre Billault jetzt, Zweck der Expedition ſei 
nugtzuung zu erhalten. Favre beſchuldigt die Ne 
die Wahrheit verheimlicht zu haben, als ſie die Unte 
drehen Thouvenel und Lord Cowley verleſen 
giebt eine Geſchichtserzählung der ganzen m i 


‚x 


habe ſei, der 
abe. 
mit Mexiko gemacht und das der engliſche Miniſter als Dieb⸗ 
ſtahl bezeichnet habe, ſchließt er mit dem Ausruf: 
die industrielle Ehrenhaftigkeit, für die wir Krieg führen! Er 
geht ſodann auf den Briefwechſel über, der in Juarez's 


rankreich für eine zweifelhafte Sache engagirt 


Hände gefallen und aus dem ſich ergäbe, daß Jecker ſich mit 


der Hoffnung geſchmeichelt habe, bei hohen Beamten des Kai⸗ 
ſerreiches eine Unterſtützung zu finden, die er ſicherlich nicht 
gefunden haben würde; und doch habe der „Moniteur“ nicht 
kategoriſch widerſprochen. 
Jecker im Laufe des Jahres 1862 und nachdem man Kennt⸗ 
niß von ſeinen Spitzbübereien erhalten, das franzöſiſche Bür⸗ 
gerrecht ertheilt worden ſei. Unter dieſen Umſtänden, ſagt der 
Redner, darf man ſich nicht darüber wundern, daß unſer Ul⸗ 
timatum England und Spanien von nnjerer Sache trennte. 
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zogen. Es bedarf kaum der Verſicherung, dah Herr Niemann 
dieſen Höhepunkt der Oper auch zum Gipfelpunkt ſeiner Kunſt⸗ 
leiſtung machte und daß ſein überſtrömender Geſang und der 
Zauber feiner Stimme. eine electrifirende Wirkung hervor⸗ 
brachte. Fräul. Hülgerth (Margarethe) unterjtügte die 
Intentionen des Künſtlers in ihrer als tüchtig bekannten 
Sängereigenſchaft. Bei einem Oper n⸗ Gretchen wird man 
billiger Weiſe nicht zu große Anſprüche an jenen Ton unſchuld⸗ 
voller Naivetät machen, deren Verkörperung in der Göthe'ſchen 


Dichtung zu den allerſchwierigſten Aufgaben der darſtellenden 


Kunſt gehört. Es gehört dazu nicht bloßes Wollen, ſondern 
eine beſondere natürliche Begabung. Je glücklicher eine Sän⸗ 


erin dieſen Ton zu treffen weiß, deſto mehr wird die Wir⸗ 


ung der Oper, welche doch hauptſächlich den Character Gret⸗ 
chens zum Vorwurf nimmt, gehoben werden. Hieraus er⸗ 
klärt ſich auch zum Theil der größere oder mindere Erfolg, 
welchen Gounod's Oper auf den verſchiedenen Bühnen ge⸗ 
funden hat. Die vortreffliche Darſtellung der Rolle durch 
Fräul. Lucca in Berlin ſoll weſentlich zu der Überaus gün⸗ 
ſtigen Aufnahme des Werkes daſelbſt beigetragen haben. Bei 
Fräul. Hülgerth hat man ſich mehr an eine gediegene 
muſikaliſche Beleuchtung der Margaretha zu halten. Das 
iſt aber auch ſchon viel werth, zumal der Componiſt der Sän⸗ 
gerin die Sache nichts weniger als leicht macht. 


dabei erfreute man ſich an der techniſchen Sicherheit der Sän⸗ 
gerin, bis auf einen etwas auffallenden Irrthum lurz vor 
dem Abſchluß der Scene. Der Mephiſto des Herrn Emil 
Fiſcher iſt bekannt. Der Sänger giebt vielfach Tüchtiges in 
dieſer umfangreichen, aber im Ganzen wenig dankbaren Rolle. 
Dieſer Gounod'ſche Mephisto it denn doch zu ſehr Spaß⸗ 
macher. Lobend ſind noch zu erwähnen Herr Louis Fiſcher 
8 Herr Funk (Valentin), Herr Höf el (Brander) und 


Frau Bill, durch gute Darſtellung der Martha. Die 


Oper fand im Ganzen eine recht fleißige Ausführung. 
Markull. 


gleich⸗ 
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gelegenheit und fragt, wo er auf Jecker kommt, ob dieſer der 5 
Die bidoriſche Darſtellunz des Geſchäftes, das Jecker 
Das iſt 


Es ſei ferner auffallend, daß dem 


Es fehlte 
in dem Duett mit Fauſt auch nicht an Wärme des Gefühls, 


r 


Im Namen aller Principien und des Völkerrechtes ſagt er ſich 
von dem Kriege gegen Mexiko los, den Juarez auch nach 
dem Verluſt der Hauptſtadt mit Hilfe der noch nicht er⸗ 
oberten Provinzen fortſetzen werde. Um bis nach Orizaba zu 

elangen, habe man 104 Millionen ausgegeben; um über die 

tadt Mexiko hinauszukommen, dazu würden alle Schätze 
Frankreichs nicht ausreichen. Der mexikaniſche Krieg, fo ſchließt 
er, iſt ein großer Fehler, eine zweite Occupation von Rom 
minus des Ruhmes ein großes Princip vertheidigt zu haben. 
Ich kann nichts gemein haben mit einem Kriege, der auf lügen⸗ 
hafte Auskunft hin unternommen iſt. Billault wird morgen 
das Wort nehmen, und verpflichtet ſich n mit allen 
gegen die Politik Frankreichs erhobenen Anſchuldigungen in 
das Gericht zu gehen. 

Paris, 7. Februar. Die Journale melden, daß Ver⸗ 
ſtärkungen nach Cochinchina abgeſandt werden follen. In dem 
Corps Legislatif antwortet Billault auf die geſtrige Rede 
Favres; er proteſtirt energiſch gegen die Aeußerung, daß 
die Regierung es an Vorausſicht habe fehlen laſſen, und 

egen die Andeutungen, als ob Frankreich übertriebene An⸗ 
prüche an Mexiko erhoben habe und als ob anſtößige Spe⸗ 
culationen hinter der Forderung Jeckers verborgen ſeien; 
er vertheidigt die Ehrenhaftigkeit Jeckers und die Giltigkeit 
ſeiner Schuldforderung und verlangt, daß die Verſammlung 
energiſch proteſtire gegen die ungerechte Anſchuldigung, daß 
die Regierung eine Abenteurerpolitik befolge. Seine Rede 
wird von Beifallsbezeugungen begleitet. Man aid Jules Fa⸗ 
vre replicirt, wird fein Amendement verworfen, Paragraph 3 
und 4 der Adreſſe angenommen. 

Paris, 8. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
bringt die geſetzliche Verordnung über die Veröffentlichung der 
Debatten im Senat und im geſetzgebenden Körper in Erin⸗ 
nerung. Mehrere Journale hätten die ihnen im Geſetze vor⸗ 
geſchriebenen Grenze überſchritten. Die Regierung wolle 
f machen, daß eine erneute Ueberſchreitung gerichtliche 
Verfolgung nach ſich ziehen würde. 

aris, 7. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Schreiben des Kaiſers an den Marſchall Peliſſier über 
das Beſitzrecht der Araber. Der Kaiſer ſagt darin, daß er 
nicht nur Kaiſer der Franzoſen, ſondern auch Kaiſer der Araber 
ſei. Coloniſten und Araber hätten gleiches Recht auf ſeinen 
Schutz. Das Eigenthum der Araber werde geachtet werden. 
Der Kaiſer habe den Miniſter Randon beauftragt, einen 
Senatskonſult vorzubereiten, der die Stämme zu unveränder⸗ 
lichen Eigenthümern der Ländereien machen ſolle, welche ſie 
best haben und in deren traditionellen Nießbrauch ſie ſich 
efinden. 

London, 6. Februar, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Unterſtaats⸗Secretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Layard, auf eine desfallſige Inter 
pellation, daß die Differenzen mit Braſtlien in Ausgleichung 
begriffen ſeien. Bentinck befürwortete die Anerkennung der 
amerikaniſchen Südſtaaten Seitens Großbritanniens. New⸗ 
degate ſprach ſeine Billigung darüber aus, daß Ruſſell dem 
Papſte ein Aſyl angeboten habe. 

London, 7. Februar, Morgens. Nach Berichten aus 
Newyork vom 27. v. M. iſt vor Galveſton das Kanonen⸗ 
boot der Union „Hatteras“ von den Conföderirten in den 
Grund gebohrt worden. — In Ne wyork war am 27. der 
Cours auf London 170, „er Baumwolle 77 ½ ſtei⸗ 


der Intendant der * des Kaiſers Napoleon zu 
Civitanova, Marchès zu Gunſten der Opfer der Brigandage 
5000 Francs im Namen des Kaiſers gezeichnet habe. 


Turi, 7. Februar. In der Deputirtenkammer kündigt 


een eine Interpellation in Betreff der Vorgänge in 
olen an. Da die Miniſter abweſend ſind, wird die Inter⸗ 
pellation vertagt und die Discuffion des Budgets fortgeſetzt. 

Madrid, 7. Februar. In der heutigen Cortesſitzung 
erlas Serrano, da O'Donnell krankheitshalber abweſend war, 
ein Decret, durch welches die Cortes vertagt werden. Die 
Maßregel verurſachte lebhafte Senſation und mau glaubte, 
daß der Vertagung die Auflöſung folgen werde. O' onnell 
at von der Königin neue Proben des Vertrauens erhalten. 

ie Demiſſton des Juſtizminiſters iſt angenommen worden. 

Madrid, 6. Februar. Man verſichert, daß das ſpa⸗ 
niſche Gouvernement von dem franzöſiſchen aufgefordert wor⸗ 
den ſei, wieder Truppen nach Cochinchina zu ſenden, daß 
Spanien aber ſeine Verträge mit Cochinchina reſpectiren werde. 
O'Donnell iſt unwohl. 

Petersbourg, 7. Februar. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ erklärt, daß die Promulgirung des yon eſetzes 
nicht von dem Reichsrathe, ſondern von der betreffenden 
Commiſſion verſchoben worden ſei. Daſſelbe Blatt dementirt 
die von auswärtigen Zeitungen gebrachte Nachricht betreffs 
der Wegnahme eines Artillerieparks durch die Inſurgenten. 

Petersburg, 6. Februar. Das „Journal de St. Per 
tersbourg“ dementirt die von auswärtigen Zeitungen ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die Staatsbank die Escomptirungen 
eingeftellt und den Zinsfuß erhöht habe; der letztere ſei im⸗ 
mer 5 Procent geweſen. 

Petersburg, 7. Februar. Das beutige „Journal de 
St Petersbourg“ ſpricht die 5 aus, daß der Ver⸗ 
giftungsverſuch gegen den Markgrafen Wielopolski und 
deſſen Familie nicht ang die Dienerſchaft, ſondern durch 
Fremdenpand begangen ſei. Der jüngere Sohn des Mark⸗ 
rafen, Joſeph, ſei in Folge des Giftgenuſſes am ſchwer⸗ 
erkrankt. Der Markgraf ſelbſt habe noch an dem Abende 
des Tages, an welchem die Vergiftung verſucht war, eine bei 
dem Großfürſten Statthalter ſtattgehabte Soiree beſuchen 
können. Der ältere Sohn Sigismund ſei noch ein zweites 
Mal vergiftet, jedoch gehe es mit ſeinem Befinden be⸗ 
reits beſſer. 

Athen, 8. Februar. Die Nationalverſammlung hat 
beſchloſſen, daß die Gewalten mit dem Rechte, die Minifter 
zu ernennen, der proviſoriſchen Regierung verbleiben ſollen. 

eutſchland. R 

% Berlin, 8. Februar. Die Antwort Sr. Mai. des 
Königs auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes wird zu⸗ 
nächſt weitere Schritte des letzteren nicht zur Folge 
haben. Se. Maleſtät hat dem Abgeordnetenhauſe in einem 
von keinem Miniſter gegengezeichneten Erlaß ſeine perſön⸗ 
liche Meinung a rohen und erſcheint es hiernach 
weder zuläſſig noch zweckmäßig, auf dieſelbe noch einmal, = 
es in einer zweiten Adreſſe, ſei es in einer Discuſſton im 
Hauſe weitläuſiger einzugehen. Die Abgeordneten haben 
nach reiflicher und gewiſſenhafteſter Ueberlegung in der Adreſſe 
an Se. Majeſtät ausgeſprochen, was das Land denkt und 


des vorjährigen 


Weizen 6, Mehl 20 höher. Fonds waren träge, 
x en K Febraat. Die „Stampa“ theilt mit, daß 


7 


wovon es bewegt wird, ſie haben den Weg gezeigt, auf wel⸗ 
chem allein der traurige Conflict zu beſeitigen und dem 
Lande Frieden und Vertrauen wiederzugeben iſt. Sie haben 
damit ihrer unerläßlichen Pflicht genügt — ein Weiteres 
ſteht nicht in ihrer Macht. Auch in Zukunft werden ſowohl 
ſie, wie das Land dieſer Pflicht eingedenk bleiben. Was das 
fernere Verhalten der Abgeordneten betrifft, ſo glauben wir 
nicht zu irren, wenn wir als feſtſtehend betrachten, daß die 
Anträge, die auf eine Verzichtleiſtung fernerer Arbeiten Sei- 
tens des Hauſes gehen, bei der Majorität keine Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. Es wäre ein nicht wieder gut⸗ 
zumachender Fehler, wenn die Mehrzahl der Abgeordneten, 
wie es von 5 einem aus Breslau eingegangenen 
Schreiben gewünſcht wird, unter ſolchen Umſtänden ihr Man⸗ 
dat niederlegen wollten, um die Regierung damit zu zwingen, 
Neuwahlen vorzunehmen. Wir glauben nicht, daß die Re⸗ 
gierung ſich dadurch zu einer Appellation an das Land zwin⸗ 
en laſſen, daß ſie vielmehr ſicheres Terrain für die Durch⸗ 
führung ihrer Budgettheorien gewinnen würde. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus muß ſeinen Platz behaupten: es 
muß fortfahreu in ſeinen Arbeiten, fortfahren die Stimme 
des Landes und ſeines Rechtes in ſo entſchiedener und zu⸗ 
gleich maßvoller Weiſe zur Geltung zu bringen. So allein 
kann es den Sieg erringen und ſo wird es auch ſiegen. Frei⸗ 
williges Zurückziehen vom Platz — das würde nicht dem 
Wunſche und Willen der Majorität der Wähler entſprechen. 
Wie geſagt, wir glauben nicht zu irren, wenn wir ſagen, daß 
dies auch die Meinung der meiſten Abgeordneten iſt. 

5 Berlin, 8. Febr. Es iſt vielfach beſprochen worden, 
daß bei der Adreßdebatte im Herrenhauſe die liberale Partei 
deſſelben ganz geſchwiegen und ſich entfernt hat, ſtatt offen 
5 Migzbilligung des beabſichtigten Schrittes auszuſprechen. 
Wie uns mitgetheilt wird, hatten ſich von den 17 Mitgliedern, 
aus welchen die liberale Fraction des Herrenhauſes beſteht, 
nur 7 eingefunden. Dieſe beabſichtigten Anfangs, ſich an der 
Debatte zu betheiligen und gegen den Erlaß der Adreſſe zu 
ſprechen und zu ſtimmen. Als jedoch gleich die erſten Redner 
den Standpunkt, welchen die Majorität des Hauſes einzuneh⸗ 
men bedenkt, in einer rückhaltloſen Weiſe durchblicken ließen, 
fand eine nochmalige Berathung der 7 Liberalen ſtatt, um ſich 
über die Zweckmäßigkeit eines Auftretens gegen die Malorität 
zu beſprechen. In dieſer Conferenz erklärten ſich zwet Mit⸗ 
glieder für das Feſthalten am erſten Beſchluſſe, d. h. für ein 
entſchiedenes Auftreten gegen den Erlaß der Adreſſe. Die 
übrigen fünf hielten jedes weitere Auftreten für zwecklos, und 
fo wurde durch Majoritätsbeſchluß, dem ſich die beiden Diſſen⸗ 
tirenden fügen mußten, beſtimmt, nicht mehr in das Haus zu⸗ 
rückzukehren. Zwei Mitglieder der liberalen Partei haben 
gleich darauf dem Präſidenten des Herrenhauſes die Anzeige 
gemacht, daß fie in dieſer Seſſion nicht wieder in das Haus 
eintreten würden. 

+ Berlin, 7, Februar. Von den am 3. Februar an 
das preuß. Abgeordnetenhaus eingegangenen telegraphiſchen 
Grüßen erwähnen wir nur die aus Weimar und aus Würzburg 
von den Studenten. Die naſſauiſche Bürgerverſammlung in Rü- 
desheim hat die Reſolution hertelegraphirt: „Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus hat ſich nicht nur um Preußen, ſondern um 
ganz Deutſchland hoch verdient gemacht.“ In dem Telegramm 
der großen Bürgerverſammlung in Frankfurt a. M., welche 
am 3. d. M. Rad dem Badelsuge für den erſten 8 

chützenfeſtes, Dr. Müller, gehalten wurde, 

t es: „Der erſte von Jubel und Begeiſterung getragene 
oaſt galt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in Berlin, wo 
der echt deutſche Geiſt, der Geiſt rechter Wahrheit und des 
wahren Rechts, der Geiſt der Freiheit ſo edle Vertreter ge⸗ 
funden und deutſche Männer tagen, auf welche das Vater⸗ 
land mit Stolz und Vertrauen blickt. Dem preußiſchen Ab» 
geordnetenhauſe ein dreifaches donnerndes Hoch!“ — Die 
deutſche Fortſchrittspartei hat, wie gemeldet, beſchloſſen, eine 
Commiſſton zur Entwerfung eines Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
ge ſezes, welches baldigſt im Haufe eingebracht werden ſoll, 
einzuſetzen; die Commiſſton beſteht aus den Abgeordneten: 
Eberty, Immermann, v. Kirchmann, Klotz, Mellien, Schulze⸗ 
Delle ch und Waldeck. Die Budgeteommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten hat den Juſtizetat nunmehr durchberathen. 
Die Beſchlüſſe aus vorigem Jahre ſind dabei wiederholt; un⸗ 
ter anderem find die 3000 . für den ſogenannten Gratifi 
cationsfonds, deſſen Verwendung dem Juſtizminiſter perſön⸗ 
lich zuſteht, abermals geſtrichen. Es iſt dabei ausdrücklich das 
Bedauern ausgeſprochen worden, daß man unter der jetzigen 
Verwaltung ſich genöthigt ſehe, eine Erhöhung dieſes ſo noth⸗ 
wendigen und doch ſo kärglichen Fonds abzulehnen. Die 


endliche Erledigung der bekannten Kirchmann'ſchen Angelegen⸗ 


heit ift abermals dringend befürwortet. Das Extraordina⸗ 
rium des Juſtizetats hat die Commiſſion beſchloſſen, noch 
nicht zu berathen, da ſich vor Erledigung des Staats baus 
haltsetats für 1862 nicht überſehen läßt, welche Raten in dem 
gegenwärtigen Jahre für Neubauten u. dgl. bewilligt werden 
können. Dieſer Beſchluß iſt für die ganze Budgetfrage von 
Wichtigkeit, da er wohl als ein Präcedens für alle anderen 
Etats angeſehen werden darf. Heute hat die Commiſſton die 
Etats der indirecten und directen Steuern und der Verwal⸗ 
tung für Handel und Gewerbe berathen. Bei den directen 
Steuern iſt abermals die Einſetzung von Commiſſionen aus 
den Provinzial⸗Landtagen zum Schutz gegen zu hohe Steuer⸗ 
anſätze befürwortet. 

— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Baden 
wird, wie verlautet, auf ſeiner Reiſe nach St. Petersburg, 
wo er den Vermählungs⸗Feierlichleiten beiwohnen will, einen 
kurzen Aufenthalt am hieſigen Hofe nehmen. 

— Der geſtrige zweite Subſcriptionsball im Opern⸗ 
hauſe, der zugleich der letzte in nie Saiſon iſt, war wohl 
gerade dieſes Umſtandes wegen zahlreicher or als ver erſte. 
Die glänzende Einrichtung war dieſelbe wie früher. Der Hof 
war anweſend und betheiligten ſich diesmal auch Ihre Mal. 
der König und die Königin an den „Umgängen“ im Saal. 

— Die hier (bei J. Abelsdorff) erſcheinende Wochenſchrift 
„Die heitere Welt“ (Nr. 33) iſt heute polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. 

— Unterm 1. December v. J. hat des Königs Majeftät, 
unter Gegenzeichnung des geſammten Staatsminiſteriums, den 
mit dem Fürſten Ludwig von Solms⸗Hohenſolms-Lich wegen 
E der bundesgeſetzlich garantirten Rechte des 
fürſtlichen Hauſes“ geſchloſſenen „Hauptregreß“ landes herrlich 
beſtätigt. 

— Der Voſſ. Ztg. aeg folgende Berichtigung zu: „Die 
in der Voſſiſchen Zeitung Nr. 29 enthaltene Angabe, als ſei 
die nachgeſuchte Verabfolgung von Waffen aus dem Königl. 


Zeughauſe zur Ausſchmückung des Feſtlocals des Vereins der 


freiwilligen Jäger und Kampfgenoſſen aus den Jahren 1813, 


14 und 15 (im engliſchen 9 5 von der Königl. Comman⸗ 
dantur geſtattet, vom Königl. Kriegsminiſterium aber verwei⸗ 
gert worden, entbehrt jeder Begründung. Es find dergleichen 
Anträge da, wo ſie geſtellt waren, nicht abgelehnt worden. 
Berlin, den 6. Februar 1863. Königliche Commandantur.“ 
(Aber wahrſcheinlich anderwärts). 

— Wie die „Halberſt. Zeitung“ aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nimmt, hat der Major von Vangerow, der dogmatiſche Gegner 
der . Roloff, vor Kurzem ſeinen Abſchied erhalten. Ueber 
die Gründe verlautet nichts Zuverläſſiges. 

— Das „Militair⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgendes 
Refeript: „Se. Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre vom 29. v. M. dem General der Infanterie 
v. Werder, in Betracht der gegenwärtigen Verhältniſſe im 
Königreich Polen, den Oberbefehl über das I., II., V. und 
VI. Armee⸗Corps zu übertragen geruht. Indem das Kriegs⸗ 
miniſterium ſolches zur Kenntniß der Armee bringt, bemerkt 
daſſelbe, daß durch die beregte Uebertragung in dem bisheri⸗ 
g Verhältniß der General⸗Commandos der übrigen Armee 

orps, ſewie der General⸗Inſpectionen ꝛc. zu den General⸗ 
Commandos der genannten vier Armee-Corps eine Aende⸗ 
rung nicht einzutreten gr Berlin, den 3. Februar 1863. 
Kriegs miniſterium. v. Roon.“ 

„— Die 96 Herren im Herrenhauſe, welche die Adreſſe 
votirt haben, bilden einen kleinen Theil der ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes (das Haus zählt verfaſſungsmäßig 
5 1 eingeladen ſind alle, warum ſind nicht mehr 
erſchienen 

— (Rhein. Ztg.) Zwiſchen der preußiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſchweben Verhandlungen über gemeinſame 
militäriſche Maßnahmen für den Fall, daß der Aufſtand in 
Polen größere Ausdehnungen gewinne. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat zu erkennen gegeben, daß ſie vorausſetze, Preußen 
werde, dem Prinzipe der Nichtintervention getreu, nur dann 
die Offenſive ergreifen, wenn der Aufſtand preußiſches Gebiet 
erfaſſe; und daß ſie wünſche, es möge den Ruſſen der Durch⸗ 
zug durch Preußen nicht geſtattet werden. 

— (F. Z.) Die beiden preußiſchen Offiziere, welche nach 
Polen geſandt wurden und von denen General von Alvens⸗ 
leben wieder zurückgekehrt iſt, ſollten nur genaue Informa⸗ 
tion über den Stand der polniſchen Bewegung einziehen. 
Auch von Wien aus iſt eine ähnliche Miſſton erfolgt. 

— Es iſt davon die Rede, daß die Geſetzesvorlage Über 
die Armee-Organiſvtion, die jetzt noch in der Ausarbeitung 
begriffen iſt, einer abermals zu berufenden Conferenz hoher 
Militärs zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, bevor ſie 
an den Landtag gebracht wird. 

— Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Ober⸗ 
Poſt⸗Behörde können aus Gold und Silber gefertigte Gegen⸗ 
ſtände nur über die Zollämter in St. Petersburg, Riga und 
Odeſſa nach Rußland eingeführt werden. Dem Kaiſerlichen 
Zollamte in Wirballen (Kibarty) iſt jedoch geſtattet, die auf 
dem Eiſenbahnwege über Eydtkuhnen eingehenden Sendungen 
von Gold⸗ und Silberwaaren, inſoweit dieſelben nach St. 
Petersburg, Riga oder Odeſſa ſelbſt beſtimuit find, auf den 
Wunſch des Abſenders an das Zollamt in St. Petersburg 
zu ſchicken, von wo die Sendungen demnächſt nach erfolgter 
ſteueramtlicher Reviſion und Verzollung an ihre Beſtimmun⸗ 
gen weiter befördert werden. Nach dem Königreiche Polen 
können aus Gold oder Silber gefertigte Gegenſtände über 
2 ee Grenz⸗Zollämter 1. und 2, Claſſe eingeführt 
werden. 

Myslowitz, 7. Febr. Es befinden ſich in u r Nähe 
3000 theils mit Senſen, theils mit anderen Waffen u 
Inſurgenten, ihr Hauptquartier ſollen fie in Dambrowa, an 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn gelegen, haben. In Folge 
des Kampfes in Sosnowiee, deſſen Schießen bis hier deutuch 
gehört werden konnte, wurde in vergangener Nacht die hieſtge 
Beſatzung, eine Abtheilung Ulanen, alarmirt. Unſere kleine 
Stadt ſieht ſehr kriegeriſch aus. Hier befindliche ruſſiſche 
Soldaten erzählen, daß bei dem Angriff in Sosnowice zuerſt 
Beamte letzteren Ortes und der Eiſenbahn angehörig, auf ſie 
geſchoſſen haben. 

Krakau, 4. Februar. (Schl. Z.) Etwa 60 Mann ſind 
heute von hier zu den Jaſurgenten abgegangen. — Heute 
wurde durch die Polizei⸗Direction eine alte Verordnung mit⸗ 
telſt Anſchlags an den Straßeneden in Erinnerung gebracht, 
wonach die Theilnehmer an dem polniſchen Anfſtande mit Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 5 Jahren und darüber bedroht werden. 
Diele Bekanntmachung iſt indeß nicht vom Polizei⸗Director 
unterzeichnet. — Vor einigen Tagen wurden unweit von hier 
8 Kiſten Gewehre — von Wien kommend — über die Greuze 
nach Ruſſiſch⸗Polen geſchafft. 2000 Piken find hier beſtellt. 

Wien, 4. Februar. Ein neuer Brand iſt im Anzuge. 
Nach ſicheren Meldungen von der Grenze erwartet man in 
den ſüdlichen türkiſchen Provinzen ſlaviſcher Nationalität, in 
Bosnien, Bulgarien ꝛc. von einem Tage zum andern den 
lange vorbereiteten Aufſtand zum Ausbruch kommen zu ſehen. 
Fürſt Kallimaki, der Botſchafter der Pforte, klagt Rußland 
laut und öffentlich an, daß ſeine Agenten es geweſen, die die 
Bewegung geſchaffen oder geſchürt. 


ngland. 
London, 6. Febr. Der Prius von Wales hat geftern 
im Oberhauſe zum erſten Male ſeinen Platz unter den Peers 
von England eingenommen. Die Times bemerkt bei dieſer 
Gelegenheit: „Es iſt von der größten Wichtigkeit, daß bier 
jenigen, welche dazu geboren find, über ein freies Voll zu 
herrſchen, ſich früh im Leben daran gewöhnen, jene parlamen⸗ 
tariſche Sprache zu hören, welche ihnen ſonſt in ſpäteren Jah⸗ 
ren leicht fremdartig klingen würde. Nicht von Pöflingen, fo 
ehrlich und ſtolz ſie auch ſein mögen, noch durch das Skudinm 
der Geſchichte kann ein Prinz in einem Lande wie das unſerige 
die ſchwere Kunſt des Regierens lernen.“ 


a Frankreich. 

Paris, 6. Februar. Die geitrigen Adreßdebatten ma ⸗ 
chen Eiudruck; doch iſt die Rede Baroches, jo gewandt fie 
auch ſtellenweiſe iſt, nicht im Stande, dieſen Eindruck zu ei⸗ 
nem der Regierung günſtigen zu machen. 

— In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
trat der Miuiſter Baroche den vorgeſtern von Plichon, Olli⸗ 
vier und Lemercier wider die innere Politik der Regierung 
erhobenenen Anklagen mit einer ſehr langen Rede entgegen, 
welche heute im „Moniteur“ nicht weniger als Spalten füllt. 
Nach feiner Darſtellung find alle Beſchwerden der Oppoſi⸗ 
tion vollſtändig unbegründet; es herrſcht in Frankreich geſetz⸗ 
liche Freiheit genug. Ollivier ergriff darauf nochmals das 
Wort und erklärte, eine Verſtändigung zwiſchen ihm und Hrn. 
Baroche ſei unmöglich, denn der Herr Staatsraths⸗Präſident 

abe keinen Glauben an die Freiheit, worauf Favre mit den 
orten einfiel; „Früher wohl, aber er hat ſich bekehrt!“ 


Herr Baroche replicirte: „Ja, Sie haben mich ſehr ſchnell 
curirt.“ Als Favre darauf ſagte: „Sie haben aber doch die 
Revolution von 1848 gemacht“, antwortete der Miniſter 
lachend: „Jedenfalls ich nicht allein.“ Das Fünf⸗Männer⸗ 
Amendement zu § 1 wurde darauf von der Verſammlung 
verworfen. 

— Das von den Fünfmännern der demokratiſchen Op⸗ 
poſition im geſetzgebenden Körper zum § 3 des Adreß⸗Ent⸗ 
wurfs geſtellte Amendement lautet: „Wir bewundern den 
Heldenmuth unſerer Soldaten, die in Mexiko unter einem 
mörderiſchen Clima kämpfen und wir ſenden ihnen unſere 
theilnehmendſten Wünſche zu. Doch wird durch die Sorge 
um die nationale Ehre eine politiſche Verſammlung der Ver⸗ 
pflichtung nicht überhoben, ein Unternehmen, deſſen Urſachen 

e zu erkennen und deſſen Folgen ſie vorauszuſehen heute im 
Stande iſt, zu beurtheilen. Die Kräfte Frankreichs ſollen nicht 
verwegener Weiſe in unklar beſtimmten, abenteuerlichen Ex⸗ 
peditionen aufs Spiel geſetzt werden. Weder unſere Princi« 
pien, noch unjere Intereſſen rathen uns, hinüber zu gehen, 
um zu ſehen, welch eine Regierung das mexikaniſche Volk 


1. 
3 Italien. 
— Der „Donau⸗Zeitung“ wird aus Turin vom 1. 

Februar geſchrieben: „Die in Jatalien verweilenden Polen 

nd beim Eintreffen der erſten Nachricht von den Ereigniſ⸗ 
fen in ihrem Vaterlande mit wenigen Ausnahmen ſofort nach 

aris abgereiſt. Die hieſige Actionspartei ſieht mit großer 

pannung dem Ausgauge der polniſchen Erhebung entgegen. 
Gelänge dieſelbe, ſo würde auch ihre Sache dadurch einen 
bedeutenden Vorſchub erhalten. Doch will man in die ſer 
Beziehung nichts thun, ohne darüber die Entſcheidung Gari⸗ 
baldis eingeholt zu haben. Mehrere hervorragende Mitglie- 
der der Partei haben ſich deshalb nach Caprera begeben, um 
ſich mit dem Freiſcharenführer zu berathen.“ 

Mußlaud uud Polen. x 
— Dem „Dziennik“ wird aus Paris geſchrieben: 
„Deutſche Blätter laſſen einmal übers andere Mieroslawski 
und Wyſocki im Königreich Polen erſcheinen. Inzwiſchen ber 
finden ſich beide in Paris und denken einſtweilen nicht an 
ihre Adreiſe.“ 
— (Poſ. Z.) Einſchließlich der zwei Regimenter Caval⸗ 

lerie, welche am 30. Januar von Petersburg in Polen einge⸗ 
F ſtehen gegenwärtig 120,000 Maun Kerntruppen in 

olen 


„Die Beſetzung von Sosnowice durch die Inſurgen⸗ 
ten iſt in ſo fern von Wichtigkeit, als durch dieſelbe der ganze 
Brief-, Güter- und Perſonenverkehr nach Preußen vermittelt 
wird. Am 7. Februar hatten ſie bereits den Zug nach Bres⸗ 
lau nicht abgelaſſen. Wie die „Schl. Z.“ mittheilt, find am 
7. Abends ous Breslau bedeutende Truppenmaſſen nach Op⸗ 
peln an die Grenze abgeſchickt. — Aus Lemberg wird gemel⸗ 
det, daß die Schleichhändler die gegenwärtig unbewachten 
Grenzen mit großen Waarenquantitäten paffiren. — Nach 
der „Wiener Preſſe“ lauten die auf der Staatskanzlei in 
Wien einlaufenden Nachrichten aus Polen dahin, daß vie 
vollſtändigſte und allgemeinſte Auflöſung ſich dort vollzieht. 
Die ruſſiſche Armee werde immer ſchwieriger und unzuver⸗ 
läſſiger. An der galiziſchen Grenze gebe es weder Truppen 
noch Behörden. — Eine Deputation ſoll dem Großfürſten 
Conſtantin die Krone Polens angeboten, derſelbe ſie aber ab⸗ 
* haben. Bis zum 3. Februar ſollen 896 Inſurgenten 

ils getödtet, theils verwundet, theils gefangen ſein. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Mystlowitz, 8. Februar. Die Inſurgenten 
befigen alle Punkte zwiſchen Tzenstochan und der 
Preußengrenze. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Breslau und Warſchau iſt hergeſtellt. 
Es geht das Gerücht, daß Graf Wielopolski 
ermordet ſei. 


Danzig, den 9. Februar. 

* Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Grabow hat 
in einem Schreiben vom 8. d. im Namen des Hauſes der 
Abgeordneten ſeinen Dank für die bei der Gedächtnißfeier 
am 3. Februar im Schützenhauſe ausgeſprochene und per 
A mitgetheilte Anerkennung ausgeſprochen. 

„Nach einer hier eingegangenen Mittheilung wird die 
„Gazelle“ vorausſichtlich Anfangs oder Mitte März in Rio 
de Janeiro eintreffen, dort nur acht Tage ſich aufhalten und 
dann ihre Reiſe nach ge fortſetzen. g 

* Der im Danziger Werder conſtituirte Verein zum 
Schutz gegen Pferdediebſtähle wird, nachdem das von 
bemfelben entworfene Statut von der Königlichen Regierung 
beftätigt worden, nunmehr mit Anwendung aller ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel ſeine Wirkſamkeit beginnen, zu welchem 
Zwecke am vorigen Sonnabende eine Verſammlung der Ver⸗ 
einsmitglieder im Denzerſchen Lokale ſtattgefunden hat. Es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Betheiligung ſämmt⸗ 
licher Befiger des Werders hinzutreten werde, ſobald ſich die 
bereits im Marienburger Werder bewährte Nützlichkeit einer 
derartigen Verbindung auch thatſächlich hier herausgeſtellt 
haben wird. Bis jetzt find beim Vorſtande des neu gegrün⸗ 
deten Vereins ca. 600 Pferde angemeldet worden. 

* Thorn, 7. Februar. Heute Vormittag find auf Re 
quifition aus Gollub, welche in der Nacht per Eſtafette an⸗ 
kam, die 9. und 12. Compagnie des königl. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment No. 44 von hier nach beſagtem Grenzorte und ſeiner 
Umgegend abmarſchirt. Exceſſe find daſelbſt nicht vorgefal⸗ 
len, allein die Zahl der aus Polen Flüchtigen mehrt ſich ſo 
ſehr, daß eine militairiſche Schutzmannſchaft für die Ruhe 
jener Gegend rathſam erſcheint. Thatſache it es, daß ſeit 
vollen acht Tagen täglich eine bedeutende Zahl von Flücht⸗ 
lingen die Grenze überſchreiten, um im Straßburger, Tyor⸗ 
ner und Inowraclawer Kreiſe ein Unterkommen zu finden, 
welches ihnen auch, da die Flüchtlinge meiſtentheils jugend⸗ 
liche Arbeiter ſind und Arbeit gern annehmen, in Folge des 
Arbeitermangels nicht ungern gewährt wird. Unſere Behör⸗ 
den find bezüglich Ertheilung der Aufenthaltskarten ſehr hu⸗ 
man und hat das hieſige königl. Landrathsamt gutem Ver⸗ 
nehmen nach täglich ſeit einer Woche 50 — 60 derartiger Le⸗ 

itimationspapiere gewährt; ebenſo hat man ſich in den Krei⸗ 
2 Straßburg und Inowraclaw verhalten. 

+ Thorn, 8. Februar. Heute gingen von hier 2 Com- 
pagnien Infanterie, in Folge von Requiſttion, nach Culm, 
ſetz des Abends, eine nach Pr.⸗Leibitſch (Grenzort) und eine 
nach dem Grenz⸗Bahnhofe und dem Dorfe Otloczyn. Nach 
Gollub wurden 2 Compagnien erbeten, es I aber dahin ge⸗ 
ſtern nur eine marſchirt, welche ſich in Schönſee mit einer 
aus Straßburg kommenden Schwadron Ulanen vereinigt hat. 


Auffällig iſt die Abſendung von Militair nach Culm und 
Umgegend; nach Aus ſagen von Culmern, welche heute ke 
find, iſt bis geſtern Abend in beſagter Nachbarſtadt kein Ex⸗ 
ceß vorgefallen. Wie heute heißt, wird das 5. Infanterie⸗ 
Regiment aus Danzig beſtimmt in unſere Gegend kommen. 
— Im Straßburger Kreiſe, ſo erzählt man hier, werden von 
Landbewohnern polniſcher Zunge militairiſche Exercitien vor⸗ 
enommen. Es wird letzt viel fabulirt; jenes Gerücht iſt 
cher auch eine Fabel. Bemerlenswerth iſt indeſſen ein Ge⸗ 
rücht, welches jenſeits der Grenze circulirt, nämlich, daß 
Mitte d. Mts. in Rußland eine Revolution ausbrechen 
werde. Die Deputation der Commune, welche in der 
Brückenangelegenheit in Berlin war und einen günſtigen Be⸗ 
ſcheid erhalten hat, berichtet auch Günſtiges über das Eiſen⸗ 
bahnproject Poſen⸗Thorn. Der Herr Handelsminiſter inter⸗ 
eſſirt ſich für daſſelbe und ift während der Anweſenheit der Depu⸗ 
tation in Berlin ein gemeinſames Comits für die Eiſenbahnlinien 
Guben⸗Poſen-Thorn zuſammengetreten, dem unter Anderem 
die Herren Oberbürgermeiſter Koerner, der Abgeordnete 
G. Weeſe ꝛc. angehören. Ein Bevollmächtigter dieſes Co» 
mités wird eheſtens nach London gehen, um mit der engli⸗ 
ſchen Actien-Geſellſchaft, welche ſich für das Project Poſen⸗ 
Thorn intereſſirt, in Unterhandlung zu treten. 

König eber 7. Februar. (Oſtpr. Z.) Bei Fried⸗ 
richshof (in der Nähe von Johannisdurg) ſind 1 Hauptmann, 
1 Offizier und 22 Mann der ruſſiſchen Zollwache aufs Preus 
ziſche übergetreten und entwaffnet. — In der Nacht vom 
5. auf den 6. d. M. ſind in Janow vier und in Domorowa 
acht ruſſiſche Soldaten von den Inſurgenten erſchlagen und 
ein ruſſiſcher Major mit drei Capitänen und 109 Mann 
Soldaten Über die Grenze gedrängt worden. Das ruſſiſche Mi⸗ 
litär hat ſich zuerſt nach dem dieſſeitigen Grenzdorfe Opole⸗ 
nietz und von da nach der Stadt Willenberg geflüchtet. Um 
die preußiſche Grenze ſicher zu ſtellen, find bereits drei Detache⸗ 
ments formirt und ouf dem Marſche. Sowohl das 6. oſt⸗ 
preußiſche Infanterie-Regiment Nr. 43 wie das 2. Bataillon 
des 2. oſtpreuziſchen Grenadier⸗Reziments Nr. 3 haben die 
Reſerven eingezogen. 

Eydtkuhnen, 7. Februar. Geſtern traf die verbürgte 
Nachricht hier ein, daß in det Gegend von Bialiſtock ein Ger 
fecht zwiſchen ruſſiſchen Truppen und polniſchen Inſurgen⸗ 
ten ſtattgefunden habe. Man ſagt, daß 400 Mann von den 
Infurgenten todt und verwundet, 300 gefangen ſein ſollen. 
Der Verluſt der ruſſiſchen Truppen wird nicht angegeben. 
Aus den wenigen Angaben geht ſchon hervor, daß hier nicht 
unbedeutende Maſſen von beiden Seiten im Gefechte geweſen 
ſind. — Die Bahn bis Wilna wird jetzt nur von einem Per⸗ 
fonenzuge täglich befahren, erſt von heute ab werden Güter⸗ 
züge wieder regelmäßig curſiren. Wenn man glauben wollte, 
daß lediglich die Unſicherheit der Bahnlinie die Verringerun 
der Züge veranlaßt hätte, fo würde man irren, die Bahn i 
nur durch die maſſenhaften Militairtransporte ſo ſtark in 
Anſpruch genommen, daß ihr Material eben nicht weiter 
reicht: An eine Gefährdung des Verkehrs iſt wohl nicht mehr 
zu denken, ſeit die Bahn ſo ſtark wie jetzt von Militair beſetzt 
iſt. Man erwartet übrigens in der nächſten Zeit acht Regi⸗ 
menter doniſcher Koſaken, welche die Strecke zwiſchen hier und 
Kowno decken ſollen. Von der Grenze find die einzelnen 
Grenzpoſten jetzt zuſammengezogen, da fie in ihrer Iſolirtheit 
Ueberfällen gar zu ſehr ausgeſetzt waren und haben ſich bei 
den Zollaemtern geſammelt. Sie können ſich denken, welch en 
Aufſchwung der Schmuggelhandel nimmt. 


HBandels-eitung. 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Februar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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Roggen 
loco ſtille, ab Danzig Frühſahr unverändert und geſchäftslos. 
— Oel Mai 32%, October 30% — Kaffee unverändert, 
nur Conſumgeſchäft. - 

London, 7. Februar. Silber 61% —61%. — Wetter 
ſchön. Conſols 92%. 1% Spanier 46%. Mexikaner 32%. 
Sardinier 83. 5X Nuſſen 98. Neue Ruſſen 944%. 

Liverpool, 7. Februar. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz; Preiſe matt. Fair Dhollerah 17—17 . 

Paris, 7. Februar. 3 7 Rente 70, 40. 4½ 2 
Rente 99, 00. Italieniſche 5 2 Rente 71, 40. 3% Spa⸗ 
nier 50%. 1 1 Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 512, 50. Credit mob.» Actien 1187, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 597, 50. 

Produtteumarkte. 
Danzig, den 8. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
130/31 — 132,4 f nach Qual, 79 814 — 82/84 — 85/87 
—874/90 n; ordinär und dunkelbunt 120/3 — 125 — 
127/308 nach Qual. 6971/73 75/7/80 Gr 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 % — 52/51 . Yar 1258 
Erbſen harte 49/50 —51½ 9 
Gerſte kleine 1035 —107 1104 von 34/36 —37/39 % 
do. große 106/108 110,115,117 von 36/38—39/44/46 f. 
Hafer von 23/2426 Gau 
Spiritus 14%, Ag Yr 8) & Tralles. 

Getreide ⸗Borſe. Wetter: friſch und klare Luft, 
Nachts etwas Froſt. Wind: W. 

Die Zufuhr von Weizen war am heutigen Markte ge⸗ 
ringe, deshalb keine Auswahl und Käufer zeigten ſich ſparſam. 
Umgeſetzt find nur 35 Laſten, Sonnabends⸗Preiſe wohl ziem⸗ 
lich bedungen. 127, 8d glaſig, 1298 bunt ZZ 500, 1288 hell⸗ 
bunt z 510, 1284 recht hell 520, 130 f fein bunt Z 
528, 131/28 hellbunt „Z 530, alles ur 858. — Roggen feſt 
1168 303, 1208 % 312, 1228 318, 2 319%, 
123/48 , 321, 1244 324, 124/58 327, Alles var 
1258. Lieferungsgeſchäfte nicht bekannt geworden. — 112.34 
große Gerſte „Z 261. — Weiße Erbſen 2 303, 306. 
— 784 Hafer 150. — Spiritus 147, . bezahlt. 

Köln, 7. Februar. Rüböl behauptet; eff. in Par⸗ 
tien v. 100 & in Eiſenband 17% Br.; eff. faßw. 17½ 


Br., e Mai 16%, , ie bez. und Br., 161, Gd., der 
Oct. 15%, ½, bez., 15/1 Br., 15% Gd. — Leinöl eff. in 
Partien von 100 . 15 Br., faßweiſe 15% Br. — Spi⸗ 
ritus eff. 80 1 Tr. in Partien von Qu. 18 Br. — 
Weizen ruhig; eff. hieſiger 6% Br.; fremder 6½ Br., du 
März 6,15, 15% bez. und Br., 6,15 Gd., ne Mai 6,20 
bez. und Br., 6,19% Gd. — Roggen matter; eff 5% — 
6 Br.; gedörrt 6 Br.; . März 5,11 Br., 5,10 Gd.; 9 
Mai 5,12 bez. und Br., 5,11% Gd. 

London, 6. Februar. (Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter war in der vergangenen Woche regneriſch bei ſtarkem 
SW.⸗Wind, nur geftern und heute war es ſchön. Wir find 
nicht im Stande eine Beſſerung oder ein güaſtiges Zeichen 
im Weizengeſchäft zu melden und wo eine Veränderung in 
den Preiſen eintrat, war dieſelbe ohne Unterſchied zum Nach⸗ 
90 der Verkäufer. Gerſte und Hafer hielten ſich gut im 

erthe, aber es blieb darin auch ohne größeren Umſatz. 
Bohnen und Erbſen waren vernachläſſizt und unverändert im 
Preiſen. In einigen der bedeutendſten Märkte mußte man 
ſich für Mehl eine „ von 6d 7 Faß und 18 
zur Sack fügen auch iſt die Einfuhr von 13,000 Säcken aus 
Frankreich nach Liverpool ein bemerkenswerthes Factum. 
— Seit letztem Freitag find 60 Schiffe als an der Küſte an⸗ 
gekommen rapportirt, darunter 28 Weizen, von welchen mit 
den von der letzten Woche übrig gebliebenen, geſtern noch 50 
zum Verkauf waren, darunter 33 Weizen. Das Geſchäft 
mit ſchwimmenden Ladungen war in dieſer Woche ſehr ſtill 
und ſind alte Preiſe für Weizen, Mais und Bohnen kaum 
zu machen, Gerſte hielt ſich gut im Werthe; Leinſaat iſt feſt. 
Man bandelte: Weizen Marianopel Ghirka zu 448 Id, weis 
chen Marianopel zu 43s 9d und 44s, Alles 77 492 &, 
Milvaukie Frühiahrsweizen 465, Taganrog Saxonka zu 408 
6d, Polniſchen Odeſſa zu 408, Wallachiſchen zu 378, Saide 
zu 34s und 348 6d. — Die Zufuhren von fremdem Weizen 
find von ziemlicher Ausdehnung, ven allen anderen Getreide⸗ 
forten ſehr klein. Der heutige Markt was ſchlecht beſucht, 
enzliſcher Weizen fand langſam zu Montagspreiſen Käufer; 
das Geſchäft in fremdem war beſch änkt, aber in den gemach⸗ 
ten Verkäufen waren letzte Notizen für rothen amerikaniſchen 
Weizen etwas leichter zu erreichen. Gerſte, Bohnen und 
Erbſes blieben unverändert im Werthe. Hafer war ſchwer 
zu begeben und hielten ſich die alten . 


eiſe dafür kaum 
aufrecht. 
Eiſen⸗Bericht. 


Berlin, den 7. Februar. ur 2.9.3.) Mit Ausnahme 
von Kupfer erhielten ſich in diefer Woche ſämmtliche Artikel 
ziemlich unverändert im Preiſe und geſtalteten ſich die Um⸗ 
ſätze ein wenig lebhafter. Der Preis für erſteres Metall wich 
in London um 9 £ Ton. Nach den weiteren Berichten 
ſtellte ſich heraus, daß dieſe Preisreduction nur auf Engliſche 
Sorten (selected tough) ſpeziell Bezug hatte, welche im Ver⸗ 
hältniß gegen feine Qualitäten um 5£ Jar Ton zu hoch ſtan⸗ 
den. Auf fremdländiſche Sorten blieb dieſer Vorgang daher 
von weniger Einfluß. Man hofft, daß bei den niedrigeren 
Preiſen ein reges Geſchäft bevorſteht. In Roheiſen war der 
Verkehr etwas umfangreicher, da Conſumenten anfingen ihren 
Bedarf zum Frühlahr zu decken, hauptſächlich iſt darunter 
Schottiſches gemeint, Preiſe dafür blieben unverändert, und 
wurde auf Lieferung Jar Frühlahr 49% , in loco 51 


Ce 9 1 men 2 5 12 2 Ses ART 
vals» 44 — oco Ofen, Holzkohlen 52 . b Ber⸗ 
e 42 


ſandplatz. Stabeiſen gewalzt 3% — 4 5 
—5 „ Staffordſhire 5½ . Er — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Ve 1% 36. gefordert, zu Baus 
zwecken 2 — 3 Sr AK. — Blei unverändert ſtill, das 
Geſchäft darin dürfte wohl bei beginnender Schifffahrt 
wieder an Ausdehnung gewinnen, loco 7 — 75 „ Sp 
niſches Rein u. Co. 8% Ag de Erk. im Detail. — Zink 
behauptete ſich in Breslau, hier ohne Geſchäft, ab Breslau 
W. H. 5 . 14 Sr, gewöhnliche Marken 5 g. 10 e, 
loco 6—6% Ag Pr h. — Zinn war begehrter, und zogen 
Preiſe für Banca in Folge der Steigerung in Holland auch 
is etwas an; bezahlt wurde in kl. Part. 42% RZ, Engli⸗ 
ches 40 due CR. — Das Detailgeſchäft in Kohlen ver⸗ 
ſorgt ſich jetzt hauptſächlich mit Schleſiſchen und Weſtfäli⸗ 
ſchen zu unveränderten Preiſen, da von Engliſchen Nichts 
herankommt. 


Wolle. 

Berlin, 7. Februar. (B.- u. H.⸗Z.) Das Geſchäft blieb 
mehrere Wochen ſchleppend, erſt ſeit einigen Tagen zeigt ſich 
eine etwas lebhaftere Frage, die ſich in der nächſten Woche 
Lune ſteigern wird, da wir zu der am 11. ſtattſiadenden 

uction, auf deren Verlauf man allgemein geſpannt iſt, zahl⸗ 
reiche Käufer erwarten dürfen. Von den Preiſen läßt ſich 
nur ſagen, daß ſie billiger fein werden als bisher, da die 
Eigner große Verkaufsluſt zeigen. Die Augsburger Kamm⸗ 
garnſpinnerei hat bis jegt ca. 500 Cr. pomm., märk. und 
preuß. Wollen, 2 und 3 A, a 70—72 Ag getauft. Ein Rei⸗ 
chenbacher Kämmer nahm 100 &. Ruſſen von 61 — 68 3% 
Für den Rhein, Frankreich und Belgien wurden 200 &. 
preuß. Tuchwollen gekauft, wahrſcheinlich um den Stand un⸗ 
ſeres Marktes kennen zu lernen. An inländiſche Tuch macher 
wurden wohl 1000 E. aßgeſegt. 

Sgpıranie, 

Neufahrwaſſer, den 9. Februar 1863. Wind: WNW. 

Angekommen: C. Gronmeyer, George Linck, Dublin, 
Ballaſt. — P. C. Stangeby, Oscar, Copenhagen, Ballaſt. — 
H. A. Ohlſen, Harriet, Meſſina, Früchte. 

Anukommend: 1 Bark, 1 Jacht. 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 
5. Febr. Gravesend nach | 4. Febr. Lioerpool von 
Dwina (S D.), Moor, Danzig Verein anzig 
4. Febr. FE von | 3. Febr. Newport M. von 
Pacific (SD.), — Danzig | Gge. Edwd, Matthieſen, Dzg. 
Frachten. 

» Danzig, 9. Febr. Loweſtoff 158 6d, 158 Yar Load 
D-Sleeper. Dover, Shoreham 188 de Load Balten und 
Mauerlatten. Neweaſtle 128 3d 24 Load fihten Balken, 
17s 3d Yar Load eichen Balken. Birkenhead 208 Yar Load 
runde Sleeper. 


Fondsbörfſe. 

» Danzig, 9. Februar. 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% X 87 ½ Br., do. 4 99 Br., 

98%, bez. do. 4½ # ee Br. Oſtpr. Pfandbriefe 34 5 

Sr De do. 47 93% bez. Danziger Privat-Bant-Actien 
r. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Staatsſchuldſcheine 90 Br. 


. 


He rungen 6 Uhr ſtarb unſer geliebtes 
einziges Söhnchen Fritz nach achttägiger 
Krankheit an Luftröhren⸗Entzündung, in dem 
Alter von 6 Monaten. 

Die tiefbetrübten Eltern, 
4047 erbſt u. Frau. 


W. 
Gr, Fal kenau bei Mewe, d. 8. Febr. 1863. 
Sr 4 Uhr früh er nach neuntägigem 


Krankenlager an Gehirnentzündung unſer 
jüngſtes Söhnchen 
George Guſtav, 
1 W. 14 Tage alt. 0 5 
tiefer Trauer widmen dieſe Anzeige 
Freunden und Bekannten. 
Hermann Fape u. Frau, 


Danzig, den 8. Februar 1863. [4046] 


eute Mittag um 2 Uhr ſtarb unſer Söhn⸗ 
chen George im Alter von 7 Monaten an 
Zahnkraͤmpfen. 
Danzig, den 7. Februar 1863. 
[4041] George Baum u. Frau. 


m 5. d. Mis. ſtarb in Mewe unfere liebe 
Mutter, Frau Henriette Ploetz geb, Frei: 
tag verwittwete Krauſe, nach einer achttägigen 
Krankheit. Dieſes zeigt, um Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Bekannten an 
Fr. Ploetz⸗Banken, 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 


14059 
Verlobte: 
Sophie Kleineke, 
ohann Ziep. 
Kunzendorf und Kelpin, d. 6. Febr. 1863. 


14045 


ie in No. 1628 dieſer Jane in dem 
Aufgebot zweier in Broſo wo verlorenen 
Wechſel durch einen Schreibfehler entſtandene 
Angabe des Betrages des Wechſels de dato 
Culm, den 28. Auguſt 1860 auf 200 . wird 
dahin berichtigt, daß dieſer Wechſel über 300 
TE Tuben de war. 
Culm, den 3. Februar 1863. 
Nönigliches Nreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. [4067] 


r 


| RO ION u N 
Erperten der Stettiner See⸗ 


Aſſecuradeurs. [4050] 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ansländ. Titerutur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


In der | N 
fs; Simon Schropp’schen 


Landkartenhandlung in Berlin 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Danzig bei 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10, 


u haben: 

Ferelberet, Karte vom Königreich Polen, 
Großherzogthum Poſen und den angränzenden 
Ländern in 4 Sectionen, Preis 3 Thlr. 

Engelhardt, Karte vom Preußiſchen Staate 
und den angrenzenden Ländern, öͤſtlich von 
Berlin in 23 Blättern, enthaltend die Bros 
vinzen Pommern, Preußen, Poſen, Schleſien 
und Königreich Polen (zu Königreich Polen 

ebören 12 Blätter), Preis 20 Thlr., einzelne 
lätter à 1 Thlr. [4049] 


g Bruchleidenden 


emftehlt fein Lager Bruch⸗ 
bänder⸗, Nabel⸗ und anderer 
Bandagen mit guten engl. 
Federn, leicht und bequem zu 

tragen. Ferner mehrere Sorten ſehr bequemer 


Suspenſorien r ale Sale), b 


wie engl. Catheter, Bongies, Schlund⸗ und 
Darmröhren, Urinos für Männer u. Frauen, 
Gummiſtrümpfe gegen Krampf⸗Adern ꝛc., 
Gummigarn, Gummi⸗, Kuie⸗ und Waden⸗ 
ſtücke, Leib⸗, Fontanelle , 79 | Flanell⸗ u. 
Gummirollbinden, Milchpumpen, Bruſtwarzen⸗ 
bilder, echte ſchwarze Patent⸗Saugeſpitzen, 
Gummiluftkiſſen und Steckbecken, Hyſtro⸗ 
phors, Mutterringe und viele dergleichen Ars 
titel zur Krankenpflege mehr. Reparaturen wer⸗ 
den in jeder Art ausgeführt. Auswärtige Auf⸗ 
träge werden prompt effectuirt. [3987] 


Feinſte Gothaer u. Brauns 
ſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 
friſche Gänſeleberpaſteten 
u. Gänſeleber⸗Trüffelwurſt 


4053] 


empfiehlt 
3 4 ast, Sangenmarkt34, 


Em befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und 


aus der geben! von Hutter & Co. in 
E Berlin, 

Danzig, Portechalſengaſſe 3, in las 

ältige Reini der Kopf- 

ua führbare, ſorgfältige Reinigung 403 51 


Einladung zur Actien- Zeichnung. 


Nachdem in der General-Versammlung der Brand- Versicherungs- Bank für Deutsch- 
land der Beschluss gefasst worden ist, dieselbe in eine Actien-Gesellschaft umzuwandeln, sind die 
Unterzeichneten zu einem Comité behufs Ausführung dieses Beschlusses zusammengetreten. Die 
erforderlichen Vorarbeiten sind beendet und ist der Statuten-Entwurf über die Bildung einer Aeti en- 
Gesellschaft unter der Firma: 


Brandversicherungs-Bank für Deutschland, 
Aetien-Gesellschaft zu Leipzig, 


dem Königlichen Ministerium des Innern bereits zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt worden. 

Das Grundeapital beträgt 2 Millionen Pb, zerfallend in 4000 Actien à 500 , worauf 
20 J, also 100 & baar, und zwar 20 4% bei der Zeichnung und 80 % später bei Eröffnung des 
Geschäfts einzuzahlen sind. Letztere findet statt nach erfolgter Genehmigung der Statuten Seitens 
des Königlichen Ministeriums und nachdem mindestens 2000 Actien gezeichnet worden sind. Für 
den Rest von 400 ½. ist ein Schuldschein à 100 RG. und einer à 00 M zu hinterlegen. 

Das Comite glaubt mit einiger Sicherheit schon für die ersten Jahre dem Unternehmen 
eine glückliche Zukunft versprechen zu können, indem die Brandversicherungs-Bank demselben nicht 
nur das ansehnliche Versicherungs-Capital von 

® 2 2 
circa 22 Millionen 
zuführt, sondern auch das Actien-Capital nicht durch unverhältnissmässige Organisationskosten ge- 
schmälert zu werden braucht. Die Verwaltung der „Actien-Gesellschaft wird auch in jeder Weise 
die solidesten Prineipien befolgen und einer fast 24jährigen Erfahrung Rechnung tragen. 
Prospecte, Zeichnungsbedingungen und Statuten liegen auf dem Directions-Bureau der 


N * 
Brandversicherungs- Bank für Deutschland, 
bei Herren Becker & Co. hier, bei Herren Meyer & Goldstein in Berlin, bei Herrn 
Felix Behrend in Danzig, woselbst auch Actienzeichnungen entgegen genommen werden, zur 
Einsicht und Empfangnahme bereit. 

Leipzig, im Februar 1863. 


Das Comit “. 
August Ortelli, 
(in Firma: Apel & Bruner.) 


Otto v. Posern, 
(in Firma: J. G. Klett sen.) 


Franz Brunner, 
Advocat, Rittergutsbesitzer und Director der 
Hagel-Versicherung zu Leipzig. 


F. A. W. Klitscher, 


Particulier. Rittergutsbesitzer. 
Theodor Knauth, Robert Sickel, 
Advocat. 


(in Firma: Knauth, Nachod & Kühne.) 
Albert Leppoe (in Firma: Albert Leppoe & Drucker), 


sämmtlich: zu Leipzig. . 
Philipp Wentzel, Moritz Goldstein, 
Particulier 


(in Firma: Meyer & Goldstein, Banquiers 
in Halle a. 8, in Berlin.) 


Bezugnehmend auf obige Annonce nehme ich Zeichnungen von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags in meinem Comptoir entgegen. 


Felix Behrend, 


Danzig. 


[3958] 3 


Koninklyke Nederlandsche Stoomboot 
Maatschappy 


8 
Die Direction bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ſie, mit einer bedeutenden 
Vermehrung ibres Materials beſchäftigt, von ab officieller Fahrteröffnung die folgenden Linien 
nf eb esta; G Livorno, Neapel, Meſſina, Palermo, mit A 
mſterdam — Marſeille, Genua orn ape e e mit An⸗ 
laufen auf der Rückreise von Waleneia, Malaga und adig N „ alle 5 Tage, 
0 — . . . . 


1 Dee 1 n 
. Gothenbürgg . ö 
U Danzig * . „ . * „ * „ . * * 12 * 
5 Königsberg a : 10 s 
, Stockholm „„ Mae 
. St. Petersburg 14 


. * . . . . 4 5 
Leer — Danzig, Königsberg, Stettin und St. Petersburg alle 20 a 30 Tage. 
Die regelmäßigen Abfahrtstage werden näher dekannt gemacht. Billigſt geſtellte Fracht⸗ 
tarife find in der erſten Hälfte von Februar in Danzig bei den Agenten 
N 2 


Rehtz & Co. 
und bei der Direction zu bekommen. 


Amſterdam, den 25. Januar 1863. [3806] 


Lubowsky’s Tokayer, 


chemisch geprüfter echter medicinischer Stärkungswein — Vinum hungaricum To- 
kayense — von Autoritäten der medicinischen Wissenschaften empfohlen, ist in der 
Danziger Raths-Apotheke des Herrn E. Körner zu haben & Flasche 1; Thir., 
a4 Flasche 22; Sgr. und à Probeflasche 271 Sgr. unter Lubowski’schen Firma- 
siegel der Flaschen und Stempel der Pfropfen. Nüheres über Wirkung und Auszeichnung 
dieses Weines wird auf die Gebrauchsanweisung hingewiesen, 4003] 


Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. Februar d. J. den Gaſthof: Henſels Hotel zum 


Kronprinz von Preußen 


unter derſelben Firma von Herrn Henſel käuflich übernommen habe. Mit dem Verſprechen, den 
Anforderungen eines geehrten Publikums nach Kräften entgegen zu kommen, verbinde ich die Bitte, 
durch zahlreichen Beſuch mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 

D 50 Hochachtungsvoll 


irſchau, den 6. Februar 1863. 
Adolph Treubrodt. 


Mee längſt erwartete erſte Abladung Sud⸗ 
früchte, mit dem Schiffe Harriet“, Capt. 
8 A. Oblien, direct von Meſſina, iſt fo 
eben glücklich angelommen, und offerire ich: 
Meſſinger Apfelſinen u. Citronen, 
in ſchönſter reifer Frucht, zu billigen Preiſen. 


106) Friedr. Garbe. 
x.. ͤ — — ——— T— 
Pehl zun Segeltuch zu Mühlenſegel em⸗ 


[4012] 


Das anerkannt beſte Toiletten » Mittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schinnen 


das Ausfallen de Haare ſofort unterbricht, 
BE it wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer | 


iederlage bei J. L. Preuß in 


} ! b 7 1 2 
A con3 a 15 Sgr., welches eine leicht aus: i e gte. f 


baut bewirkt. 

tfürter Blumen⸗, Gemüſe⸗ und 
Runkelrüben⸗ Samen iſt zu haben 
bei Stutzke, Handelsgärtner in 
Dirſchau. L14015 


Getreidewaagen mit fein 
ziehenden Meſſing⸗Balken, 


enau nach der Börſenwaage abgeſtimmt, em⸗ 
Diehl C. Müller, Opticus, Sopengaile am 
Daubeh-: Tem 3989] 
urch bedeutende neue Zusendungen von 
Korken ist mein Lager vervollständigt, 
und kann ich dieselben als besonders 5 
werth empfehlen. [4039] 


J. C. Gelhorn, Jopengasse 57. 


Be englischen Senf in Origi- 
MD nal-Füssern ist billig zu haben bel 


J. C. Gelhorn, Jopengasse 57. 


ine hübſch eingerichtete Brauerei, in einer 
Ce e 1 Nes 75 
00 8 ung zu verkaufen. Näheres in 
der Exp. d. Ztg. unter 1 S. 112. [4044] 


REBIECDERE RER 


Uunterrichts⸗Anzeige. 


Eine mit den beſten Empfehlungen ver⸗ 
ſehene Erzieherin ſucht baldigſt ein ander⸗ 
weitiges Placement, bei liebevoller Bes 
hand 05 unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Gef. Off. an Herrn Kaufmann Rudolph 
Baecker, Königsberg i. Pr. Junkerſtr. 


WM 

it Bezug auf die Bekanntmachung Eines 
M Königl. Poſt⸗Amtes hier, nach e die 
Briefkaſten unſerer Stadt weſentlich vermehrt 
ſind, erlaube ich mir, die Aufmerkſamkeit des 
Privat? und geſchäftstreibenden Publikums 
darauf hinzulenken, daß die hieſige Sr Gü⸗ 
ter» Anmeldungen für die Königliche Ostbahn 
unentgeltlich befördert. — Ich erſuche dem⸗ 
nach alle Diejenigen, die Güter per Bahn 
verſenden laſſen wollen, die betreffenden 
Anmeldungen zum Abholen derſelben unver⸗ 
ſiegelt den Briefkaſten anzuvertrauen. Dieſe 
werden kal 7 Mal geleert, und ſind dann 
jene Beſtellzeitel, die ich pünktlich von der Poſt 
abholen laſſe, je nach der Zeit ihrer Einlieferung 
um 9 und 11 Uhr Vormittags, um 3 und 5 Uhr 
N und 8 Uhr Abends in meinen 
Händen. Die Zettel müſſen die Adreſſe tragen: 
Güter-Anmelvungen für die Königl. Oſtbahn. 
Gedruckte Schemas können in meinem Comp⸗ 
toir (Laſtadie No. 25) gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden; geſchriebene Anmeldungen 
haben jedoch dieſelbe Giltigkeit. 

Indem ich Einem geehrten Publikum dieſe 
durch die Königliche Volt + Behörde geſchaffene 
weſentliche Erleichterung beſtens empfehle, 
ſehe ich Güter⸗Anmeldungen in meinem Comptoir 
und an den bekannten Anmeldeſtellen auch ferner 
entgegen und ſichere die ſchnellſte und prompteſte 
Expedirung zu. 1349 

Danzig, den 3. Februar 1863. 
errmann Müller, 


Spediteur für die Königl. Oſtbahn. 


Ein Sprit⸗ Apparat, 
zum Rectificiren des rohen 
Spiritus, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Inhalt der Blaſe 
c. 650 Quart. Kaufliebha⸗ 
ber wollen ihre Adreſſe 
sub I. I. 1432 in der Exp. 
dieſer Ztg. niederlegen. 


Eine ſehr gut eingerichtete 
Roßmühle, nebſt Zubehör, 
ſteht in der Dampfmahl⸗ 
mühle in Tiegenhof zum 
Verkauf. (4002) 


Mein in der beſten Lage in Tiegenhof am 
Markte liegendes Haus, das ſich zu jedem 
Geſchäftsbetriebe eignet, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Neuteich, den 5. Februar 1863, 

009] Bertha Jacoby Ww. 


uf dem Dominium Kl. Leſen bei Suckau wird 
ein Wirthſchafts⸗Eleve geſucht. 4001] 


Die erſte Inſpectorſtelle auf einem größeren 
Gute in der Nähe von Danzig iſt vacant, 
Geeignete Bewerber darum mögen ihre Adreſſe 
in der n dieſer Zeitung abgeben unter 
roße friſch geräucherte Maräuen , pro 
G Stück 1, 14, 2 u. 27 Gr, empfiehlt J. F. 
Goertz, 1, Damm No. 4. [4042] 
!!!; TT 
Eine ſehr feine goldne Aukeruhr nebſt 
langer goldner Panzerkette, ein goldnes Arms 
band und eine ſilberne Cylinderuhr mit goldner 
Weſtenkette find billig zu verk. Braitgaſſe 111. 


Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Ratten, rauen, Motten ꝛc. vers 
tilge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähriger Bar 
rantie. Auch empfehle meine Präparate zuz 
Vertilgung des Ungeziefers. 


Wilh. Dreyli 
3607] Kgl. app. Ae ittke Mes 6, 


ine Heine Vorderſtube iſt zum 15. zu ver 
miethen Bolmnebergaffe Nr. 23, 1 Tr. 


c 
Les demoiselle de la Suisse frangaise, desire 
se placer pour le I. Avril, dans une 
honndte famille pour soigner l’&ducation de 
jeunes enfants, S’adresser aux initiales E. B. 
poste restante Danzig. [4038] 


in Wirthſchafts⸗Inſpector, der augenblicklich 
E noch in Condition ſteht, jedoch ſeit 10 Jah⸗ 
ren nur auf den größten Gütern fungirt und 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
vom 1. April 1803 ein anderes Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter 4036 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Compagnon - Gesuch. 

Zu einem hieſigen beſtehenden Geſchaft 
wird ein Theilnehmer mit einem disponiblen 
Capital von ca. 50% % geſucht. Geſchäfts⸗ 
kenntniß ift nicht erforderlich, auch bleibt es dem 
Herrn Betheiligten überlajien, im Geſchäft⸗ſel bſt 
thätig zu ſein oder nicht. Adr. sub 4040 in der 
Exp. d. Btg- 


Dienstag, den 10. Februar. (5. Ab. No. 13), 
Die Komödie der Irrungen. Luſtſpiel 
in 3 Acten von Shateſpeare. Hierauf: 
Bädeker. Schwank mit Geſang in 1 Act 
von Belly. [4052] 


ee nn 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


